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Das Schicksal der serbischen Königin hat auf s Neue
der Welt gezeigt daß dort wo Macht und Glanz thront
das Glück nicht immer eme Heimstätte hat und daß Kö
niginnen gleich der Aerm l u ihrer Unterthanen von dem
bittersten Harme verfolge werden können Die Blätter
haben sich beeilt aus Anlaß der Belgrader Tragödie der
unglücklichen Herrscherinnen zu gedenken von denen die
Geschichte uns berichtet Einer der beklagenswerthesten
aber der Jnfantin Juana der Mutter Karls V hatten
die Tageschronisten nicht gedacht und so wollen wir es
denn versuchen das Geschick der unglücklichen Fürstin zu
schildern Nach dem im Jahre 1500 erfolgten Hinschei
den des Prinzen Miguel von Asturien war die Jnfantin
Juana seit acht Jahren mit dem Erbherzog Philipp dem
Schönen von Burgund dem Sohne Kaisers Maximilian I
vermählt die rechtmäßige Erbin der Kronen von Kastilien
und Leon geworden Eine Tochter Ferdinand s V und
der großen Jsabella von Kastilien hatte sie eine aus
fallende Ähnlichkeit mit ihrer Großmutter väterlicherseits
weshalb ihr Vater sie im Kreise seiner Familie fein Müt
terchen zu nennen pflegte und ihre Mutter diese Benen
nung nur allzu oft wiederholte Ein feierlicher Ernst der
sich über ihr ganzes Wesen verbreitete kündigte ungewöhn
liche Eigenschaften des Geistes an die Sehnsucht nach
etwas Unendlichem die mit den Jahren wuch j unterschied
sie von allen ihren Schwestern aber ze räthselhafter sie
dadurch wurde desto kühner erhob sich ihre Phantasie in
jene Regionen wo die Wirklichkeit verschwindet So ge
schah es denn auch daß jene Kraft zerstörend wurde die
gehörig geleitet zur beglückenden hätte ausgebildet werden
können was seinen Grund auch darin hat daß Jsabella
niemals große Liebe für ihre zweite Tochter Juana be
sessen deren wie gesagt höchst eigenthümliches Tempera
ment und namentlich ihre unverhehlte Gleichgültigkeit in
Betreff der religiösen Ceremonien die Mutter oft erbitterte
so daß sie bis zu Mißhandlungen ging In einem Briefe
des Marquis von Denia an Juana s ältesten Sohn den
nachmaligen Kaiser Karl V heißt es nämlich daß die
Mutter gegen die Tochter die Tortur hatte anwenden lassen
wobei freilich nur an strenge Geißelungen zu denken ist

In ihrem Testamente hatte Jsabella festgesetzt daß
wem die Erzherzogin Juana des Erzherzogs war gar
nicht gedacht nicht für gut befinden sollte sich nach Ka
stilien zu begeben um daselbst an ihrer Stelle zu regieren
der König Ferdinand bis zur Volljährigkeit des Prinzen
Karl ihres Enkels auf dem kastilianifchen Thron verblei
ben solle auf jeden Fall aber habe Ferdinand für seine
der kastilianischen Krone geleisteten Dienste die Hälfte von
den Einkünften der neuentdeckten Welt zu genießen und
außerdem in dem Besitz der Großmeisterschaft der mili
tärischen Orden zu verharren Juana war jene aller
dings naturgemäße Bestimmung nach Kastilien zurück
zukehren höchst unangenehm und erschien ihr darum die
ganze Thronfolge als höchst willkommen Im schönen
Flandern hatte sie glücklich gelebt und mehr verlangte
sie nicht da von dem politischen Geiste ihrer Mutter auch
nicht das Mindeste auf sie übergegangen war Indessen
war es unmöglich sich einem Schicksal zu entziehen wel
ches sie aus den größten Thron Europas berief Ihr
Recht auf denselben war unbestreitbar dennoch fand es
einen Widersacher an ihrem eigenen Vater Nicht als ob
ihm seine Tochter gleichgiltig gewesen wäre sondern weil
er den Gedanken nicht ertragen konnte in dem Herzog den
künftigen Beherrscher der spanischen Monarchie zu erblicken
Dich Abneigung bestärkte sich in ihm noch mehr als er
sah welche Huldigungen dem Herzoge als er mit Juaua
nach Kastilien gekommen war von allen Seiten zu Theil
wurden so daß er froh war als dieselben nach Mardern
zurückkehrten Aber fortan sann er mehr ans Feindschaft
gegen Philipp als aus eigentlicher Herrschsucht unauf
hörlich darauf wie er sich des kastilianifchen Thrones
auf immer versichern könne Zu diesem Zwecke schickte er
einen gewissen Comhillo nach Flandern der unter der
Maske eines gewöhnlichen Abgesandten seine Tochter zu
einer sörmlichen Entsagung bewegen sollte Comhillo
wohlgewaudt in der Politik oder besser gesagt Intri
gue faßte Juana gerade da an wo sie am schwächsten
war indem er ihre schwärmerische Liebe zu Philipp in
Eifersucht verwandelte So gelang es ihm wirklich seinen
Zweck zu erreichen und Juana stellte ihm eine förmliche
Enhagnngsurkunde aus Doch das Werk gelang nur
halb In dem edlen Juan Manuel war Philipp wäh
rend jenes Besuches in Spanien ein treuer Freund er
wachsen und durch ihn gewarnt hatte der Herzog keine
Mühe Juana zum Bekenntniß ihres Schrittes zu bewe
gen Comhillo wurde infolgedessen in dem Augenblicke
da er sich mit der Entsagungsakte nach Spanien ein
schiffen wollte verhaftet der Plan vereitelt und der ein

zige Nachtheil den er hatte lag in der Veränderung
wetche Comhillo s Reden in Juana s Gemüth hervorge
rufen hatten Fortan erfüllte sie nämlich eine Erbitter
ung gegen ihren Vater welcher ih die einzige Stütze
ihres Daseins zu entreißen versucht hatte die schließlich

unauslöschlich wurde als sie sich auf die Dauer durch
eine Vermählung bedroht sah welche Ferdinand nach dem
Tode Jsabella s mit einer französischen Prinzessin einge
gangen war Unterdessen eilte sie mit ihrem Gemahl und
ihrem ältesten Sohn nach Balladolrd wo sich die Cortes
versammelt hatten um ihnen als Königspaar von Kasti
lien und dem Prinzen Don Carlos als Thronerben zu
huldigen Dieser Augenblick war vielleicht der schönste in
dem ganzen Leben Juana s denn insofern die Liebe ihn
herbeigeführt hatte gab sie mit ihm an Philipp Alles
zurück was sie ihm zu verdanken hatte Aber ein greller
Mißton verscheuchte die Festfreude Nach aufgehobener
Tafel begann Philipp der körperliche Uebungen liebte ein
Ballspiel Erhitzt vom Weine mid noch mehr von dem
Spiel war er unvorsichtig genug seinen brennenden Durst
durch schnell abkühlende Getränke zu stillen Ein heftiges
Fieber war die unmittelbare Folge davon und nach sechs
tägigem Krankenlager starb er am 25 September 1505
im Alter von lieunundzwanzig Jahren in der Blüthe
seiner Schönheit und Kraft

Dieser unerwartete Schlag traf Juana bis ins innerste
Mark Sie hatte ihren Gemahl nicht nur leidenschaftlich
geliebt sondern in ihm auch die Stütze vor dem Haß ihrer
Familie gefunden und nun verloren Die Sage von der
in Stein verwandelten Niobe fchien sich zu wiederholen
unverwandten Blickes saß sie an der Leiche des geliebten
Gatten Mit teuflischer Berechnung benutzte dies ein Werk
zeug Ferdinand s der Arragonese Mosen Luiz Ferrer in
dem er aussprengte Wahnsinn habe die Königin ergriffen
und sie wolle sich nicht mehr von der Leiche trennen
Rasch traf er seine Maßregeln und führte Juana mit dem
Sarge der den todten König barg nach Tordesillas vor
sichtig die großen Städte und das Tageslicht vermeidend
damit die Wahrheit nicht offenbar werde und man Juana
wegen solcher Vorsichtsmaßregeln wirklich für toll hielt
In Tordesillas wurde die unglückliche Fürstin in ein fin
steres Gefängniß gebracht in ein Zimmer das nur durch
eine Lampe beleuchtet war weil welche Worte man
ihr selbst angedichtet eine Wittwe deren Sonne un
tergegangen sei auch des Himmels Sonne entbehren müsse
Ihre Behandlung von Seiten ihres Kerkermeisters Ferrer
muß eine grausige gewesen sein denn nach dem Tode Fer
dinand s im Jahre 1516 setzte Liminz de Cisneras den
selben wegen seiner Ruchlosigkeit ob mit welcher er gegen
seine Gefangene vorgegangen war indem er ihr sogar die
Cuerda ertheilen ließ eine Tortur bei welcher die Gemar
terten unter den Armen aufgehängt und ihre Füße mit
Gewichten belastet wurden Ferrer s Nachfolger wurde
der Marquis von Denia Bernardino de Sandavol der
nicht viel besser gewefen zu fein scheint So ließ er bei
spielsweise keinen Arzt rufen als Juana im Jahre 1519
schwer am Fieber erkrankte Der einzige Trost der be
dauernswerthen Königin in ihrer Gefangenschaft war ihre
erst nach dem Tode des Vaters geborene Tochter Catilina
die sich später mit dem Könige Juan III von Portugal
vermählte

Noch einmal sollten sich ihr jedoch die Kerkerthüren
öffnen am 24 August 1520 als Juan de Padilla an
der Spitze des Heeres der Gemeinen gegen die nieder
ländische Fremdherrschaft protestirte Er nahm Torsedillas
ein und stellte Juana an die Spitze der Ausständischen
die sich Communevas nannten allein die Königin verwei
gerte hartnäckig die Unterzeichnung der Proklamation der
selben wozu vielleicht ein Gelübde Veranlassung gab das
sie möglicherweise nach der einstmaligen Entlockung ihrer
Unterschrift durch Comhillo gethan Diese Weigerung ent
schied jedoch hr Schicksal am 9 Dezember 1520 mußte
sie nach hundertdreißigtägiger Freiheit in ihr dunkles Ge
fängniß zurückkehren

Jetzt begann ihr Verstand der nach dem Zeugniß des
Erzbychofs Adrian nachmals Papst Hadricm II vom 4
September des genannten Jahres noch völlig klar war
sich wirklich zu umnachten Sie bereute wohl ihr Ver
halten gegen die Communevas Catilina war von ihr ent
fernt nach Portugal gegangen und ihr Sohn Karl scheint
von dem angeblich bereits langjährigen Wahnsinn seiner
Mutter überzeugt gewesen zu sein denn er nahm auf die
Bitten seiner jüngsten Schwester um nachsichtige Behand
lung Juana s die nicht wahnsinnig sei keine Rücksicht
Vielmehr wurde der unglücklichen Gefangenen im Mai des
Jahres 1525 mehrere Male fogar die Premia ertheilt
eine Tortur die in Ruthenstreichen bestand Ihr Kerker
meister der Marquis von Denia schrieb sogar unterm 25
Januar 1526 an den Kaiser Wenn Ew Majestät die
Tortur gegen sie anwenden wollte so würden Sie Gott
ein n Dienst leisten und an der Königin ein gutes Werk
begehen Personen ihrer Beschaffenheit haben eine solche
Behandlung zu empsangen nöthig und die Königin ihre
Großmutter behandelte ihre Tochter unsere souveräne Fürstin
in gleicher Weise wobei allerdings zu bemerken ist daß
solche Anschauungen betreffs Geisteskranker damals all
gemein waren Nach und nach wurde die gefangene
Fürstin hinfällig und verließ ihr von Unrath starrendes
Bett nicht mehr bis am 1 April 1545 der Tod ihre
Leiden endete Im Jahre 1470 geboren hatte sie ein Alter
von 76 Jahren erreicht und hiervon neunundvierzig Jahre
im Kerker zugebracht Juana die Wahnsinnige heißen sie
die Geschichtschreiber gewöhnlich richtiger wäre es wohl

sie die durch Intrigue Niedertracht und falsche Behand
lung zum Wahnsinn getriebene Königin zu nennen Eigent
thümlich war ihr Schicksal darin daß das Leben welches
ihr an Philipp s Seite als deutsche Kaiserin und Königin
von Spanien hätte zu Theil werden können von ihrer
Nachkommenschaft im reichsten Maße genossen wurde Wäh
rend ihre ganze Existenz ein dumpfes Hinbrüten in dem
verdunkelten Zimmer des Palastes Tordesillas war beherrschte
ihr ältester Sohn Karl als deutscher Kaiser und König
von Spanien sozusagen die Welt Ihr zweiter Sohn Fer
dinand wurde erst König von Ungarn und Böhmen und
in der Folge ebenfalls deutscher Kaiser Ihre älteste Toch
ter war erst als Königin von Portugal mit dem Könige
Don Manuel nach dessen Tode mit Franz I von Frank
reich vermählt Jsabel ihre zweite Tochter vermählte sich
mit dem Könige Christian H von Dänemark die dritte
Maria mit Ludwig König von Ungarn und Böhmen und
als dieser gestorben regierte sie im Namen ihres Bruders
des Kaisers die Niederlande die jüngste Tochter Juana s
Catilina endlich wurde als Gemahlin Juan s III Köni
gin von Portugal Die Fülle des inneren Wesens der
unglücklichen Fürstin offenbarte sich am deutlichsten in ihrem

ältesten Sohne dem großen Karl dem V dessen Genie
ganz Europa in Staunen setzte in dem zuletzt aber auch
die von seiner Mutter ererbte Melancholie offenkundig her
vortrat

Der Clown
Eine Circusgeschichte von Alex Landsberg
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Tausendstimmige Bravorufe durchbrausten den Cirkus
Die Clowns die in der Manege alle möglichen Capriolen
machten sich wie Radfelgen schwindelnd rasch überschlugen
einander über die Köpfe hinwegsprangen und dazu ein
scharfes Wer ohrenzerreißendes Gejohle ausstießen amü
sirten zumal den naiven Theil des Publikums das
für die drolligen Späße dieser drastisch geschminkten Kerle
in den aus allerlei bunten Lappen zusammengeflickten Tri
cots überaus empfänglich war

Weiß der Teufel was heute der Little John haben
mag lispelte mir ein Herr zu der neben mir auf dem
sogenannten Habituöplätzchen stand dort wo die Künstler
ihr Eiltree halten und wo der bevorzugte zumeist aus
echten und falschen Dandys und aus Kavallerie Offizieren
bestehende Theil des Publikums das Vergnügen einer
schmucken Reiterin die Hand zu drücken sich mit einem
Fußtritte ihres Hengstes erkaufen kann

Er sieht fo entsetzlich melancholisch drein wiederholte
der redselige Cirkus Habituö und zeigte dabei auf einen
mit grell bemalten Troddeln überreich geschmückten Clown
der sich fern von der Gruppe seiner Künstler Kolleg
hielt und wie starr vor sich hinsah dabei hing ihm der
rothe Schöpf auf der Perrücke der bei den anderen Clowns
keck in die Luft ragte und mit den Schopffpitzen an den
Schläfen einen Dreizack bildete fchlaff in die Stirn hinein
über deren weiße Puderschichte die magere Hand des selbst
vergessenen Clowns häufig wie mechanisch fuhr

Diese ernste Haltung des Mannes kontrastirte so stark
mit seinem pudelnärrischen Aeußern daß schon darin eine
gewisse selbstlose Komik lag Da ertönte die Glocke Das
Orchester intomrte einen Galopp Die Clowns welche
die Zwischenpause ausgefüllt hatten trollten sich hinaus
nur Little John stand noch wie theilnahmslos in der
Mavsge Plötzlich ermannte er sich es schien als er
wachte er aus einem schweren Traum er stieß einen
schrillen Schrei aus und war mit einem mächtigen sslto
ram wls außerhalb der Barriöre

Stürmischer Applaus lohnte diesen Todessprung doch
kam der Clown nicht zurück um sich für die reiche Bei
fallsspende zu bedanken er war durch die Thür die zu
den Stallungen führt verschwunden

Unwillkürlich folgte ich dem M mne In der Mansge
produzirte sich eben eine Reiterm hier in den Stallungen
herrschte geschäftige Stille Während in einer Art von
Halbstock die Garderoben untergebracht waren befanden
sich Parterre die Stallungen und kleine Zettel die an
den Thüren der Bretterverschläge klebten nannten die da
selbst stehenden Rosse

In einen solchen Stall an dessen Thür die Aufschrift
Schimmelhengst Mustapha zu lesen stand war Little

John eingetreten Im Halbdunkel geborgen konnte ich
ungestört eine heftige Konversation mit anhören die zwi
schen John und einem weiblichen Wesen in erregter Weife
halblaut gepflogen wurde

Heiser fast krächzend stieß er die Worte hervor
Du glaubst etwa daß ich blind bin Ich habe es

gestern und auch heute recht gut gesehen wie Du den
jungen Dragonerosfizier in auffälligster Weise bevorzugst
wie Du vom Rosse herab mit ihm kokettirst Und wenn
ich blind wäre müßte ich es hören denn alle Welt um
uns zischelt es sich zu sogar die lumpige Bagage die
Clowns machen während ich mit ihnen arbeite Glossen
über mich Elise das halte ich nicht länger aus das
muß ein Ende nehmen

Der Clown schwieg und nach einer kurzen Pause hört



ich eine glockenhelle Stimme wegwerfenden Tones ant
worien

Du bist ein Narr Laß mich in Ruh
Und das große Bouquet das cr heute Dir zuge

worfen hat
Was weiter
Was weiter Du gestehst also Ich sage es Dir

treibe es nicht aufs Aeußerste Ich halte es nicht mehr
ÄUs Das bringt mich um

Dann bedaurs ich Dich denn ich kann Dir nicht
helfen

So werde ich mir allein helfen
Da bin ich neugierig
Ich bringe Dich um und mich
Ha ha ha
Lach nicht so srech Du herzloses undankbares Weib
Jetzt hab ich s satt Die Geschichte wird mir zu

dumm Du langweilst mich mit Deiner Eisersucht Kann
ich etwas dasür wenn ich Beifall habe im Publikums
Wenn mich der Eine oder der Andere auszeichnet Wenn
ein junger Offizier ein Fürst mir Blumenbouquets zu
wirft Kann ich s verhindern Ist es nicht meine Pflicht
Frag doch den Direktor wenn Du ein alter Komödiant
Dir darüber keine Auskunft geben kannst

Ja ja das weiß ich wohl und will es auch nicht
ändern aber ich will ich bestehe darauf daß Du dem
jungen Offizier nicht so ungenirte Avancen machst ich will
es ein für allemal

Du willst Hast Du auch schon einen Willen
Himmel Herrgott Elise mach mich nicht wahn

sinnig
Ruhig aber fest entgegnen die Reiterin
Du weißt daß ich Dich nicht aus Liebe geheirathet

habe Du alter häßlicher Hanswurst hast mich ein blut
junges schönes Madchen meinem Vater beim Weine ab
gekauft abgewuchert Ich konnte mich nicht wehren denn
mein Vater schwur es daß er mir alle Nippen zerbricht
wenn ich nicht einwillige Und doch bin ich Dir trotz
des Abscheues den Du mir jederzeit eingeflößt hast bis
heute treu geblieben Ich war in den Grotesque Reiter
Mr Black verliebt und er betete mich an Ich hatte
als Du in Hamburg sechs Wochen im Spitale lagst mit
ihm durchgehen können Ich hab s nicht gethan Ich
hätte so wie die Anderen mir von den Kavalieren Hofiren
lassen können ich könnte wie eine Fürstin leben Brillanten
tragen in Equipagen fahren Paläste bewohnen Alles
wurde mir zu Gebote gestellt und ich habe Alles refusirt

Weil Du Ehre im Leibe hattest
Nein weil ich dumm war efelhast dumm ein weib

licher August Aber weil Du mir trotzdem das Leben
verbitterst weil Du mir wie ein alter bissiger Köter jeden
Augenblick in die Wade fällst werde ich von heute ab
andere Saiten aufziehen Merk Dir s Ja ich liebe den
jungen Fürsten ich liebe ihn und werde seine Gefühle er
widern

So lange ich lebe nicht
So bring Dich um
Das werde ich thun aber erst muß ich Dich erwürgt

haben

Der Clown hatte diese Worte mit einem krampfhaften
Sc hluchzen herausgestoßen Er stürzte sich auf seine Frau
und eben wollte ich hervorspringen um sie aus den Hän
den des Wüthenden zu befreien als ein Stallmeister rasch
herbeikam die Thüre aufriß und in den dunklen Verschlag
hineinlief

Sie Madame Elise rasch Ihre Nummer ist da
John schien zur Besinnung gekommen zu sein denn er

schlich aus dem Stalle und begab sich in den Korridor
der zur Manege führte Eliso die schöne Reiterin kam
ebenfalls ihren Hengst am Zügel sührend heraus sie
schickte dem Clown einen haßerfüllten Blick nach Ihre
Lippen waren fest auf einander gepreßt und sie ordnete
mit zitternder Hand die Halskrause die einigermaßen zer
drückt war

Sie warf einen langen grauen Nadmantcl der ihre
Gestalt verhüllt hatte hinunter und schwang sich behende
auf den schneeweißen Hengst der seinen Kopf nach ihr
wandte und sie mit seinen klugen Augen musterte

Sie streichelte das Prachtthier und lispelte ihm fast
weinend zu

Geduld lieber Mustapha wir werden von diesem elen
den Zwerge bald erlöst sein

Dann schnalzte sie plötzlich auf Ein heiteres Lächeln
zerstreute die Wolken die auf ihrem Gesichte lagen und
mit einem muthigen Hopp sprengte sie in die Manege
wo tobender Applaus sie aufmunternd empfing

Elise war nicht nur die beste kühnste Reiterin sie war
auch das schönste Weib im Cirkus Wie stolz stand sie
auf dem Rücken des edlen Thieres Die Zügel hatte sie
fallen lassen und in der schönen kleinen Hand schwang sie
eine Gerte mit der sie die Luft peitschte Aufgemuntert
durch den Applaus verdoppelte sie ihre Kühnheit und die
weil Mustapha durch die Manege sauste sprang sie durch
brennende Reisen und lächelte dabei graziös dem Publikum
zu das ihre Kunststücke mit rasendem Beifall begleitete

Nun kam eine Paufe Elife glitt fanft auf den Rücken
Mustapha s nieder und während die Clowns mit sinn

verwirrendem Lärm in die Manege sprangen ritt die Künst
lerin im Schritt durch dieselbe wobei sie das schweißtrie
fende Pferd streichelte und einem jungen Dragoner Offizier
der in der Nähe der Ausgcmgsbarriere stand vielverhei
ßende Blicke zuwarf

Auch Little John befand sich unter den Clowns doch
während die anderen auf die Tabourets sprangen und die
Reifen in die Höh hielten durch die Lady Elise sprin
gen sollte blieb John unten und vollführte die waghalsigsten
drolligsten Kunststücke Das ganze Publikum und selbst
die Stallmeister belachten die übermüthigen Sprünge und

nur Elise hatte keinen Blick für die Capriolen ihres Gatten
Sie warf dem Dragoner verstohlene Kußhändchen zu die
er durch sympathische Zeichen erwiderte

Da intoairte das Orchester eine Schnellpolka
Mustapha setzte sich in Galopp und wie der Wind

sauste er durch die Manege aufgestachelt durch die leb
haften Zurufe der Reiterin und durch das Geschrei der
Clowns

Lauter als alle die übrigen schrie Little John Erlief
wie toll dem Pferde nach puffte es in die Schenkel und
hing sich während Elise durch ein Dutzend mit Seidenpa
pier verklebter Reifen sprang an den Schwanz des Pfer
des den er mit aller Macht zerrte und riß Das Roß
begann unruhig zu werden Little John zog es noch
heftiger auch Elise fing an zu merken daß ihr Gatte Bö
ses im Sinne habe und eben wollte sie vom Pferde sprin
gen als dieses mit den Hinterfüßen ausfchlug Elise
verlor das Gleichgewicht sie stürzte auf den weichen Bo

den der Manege doch rasch erhob sie sich Sie war un
verletzt aber Little John den die Hufe des Pferdes iu s
Gesicht und in die Brust getroffen lag bewußlos auf dem
Sande den das Blut das von seinem zerquetschten Ge
sichte strömt dunkclroth särbte

Das Publikum sprang mit einem mächtigen Aufschrei
bon den Bänken empor einige Damen fielen in Ohnmacht
und mußten hinausgeführt werden Zwei Kollegen des
verunglückten Clowns trugen den scheinbar leblosen Kör
per hinaus Elise hatte während der allgemeinen Ausreg
ung ihre Ruhe wieder gefunden sie war auf s Pscld ge
sprungen und ließ es langsam durch die Manege traben
wobei sie die Gelegenheit benützte dem Dragoner der über
die BarriSre gesprungen war um ihr aufzuhelfen einige
Worte zuzuflüstern

Das Publikum hatte sich beruhigt Das Orchester stimmte
die unterbrochene Polka neuerdings an und die Vorstell
ung nahm ihren regelrechten Fortgang allerdings ohne
Little John

Dieser lag auf einem dicken Teppich im Korridor Ein
Arzt untersuchte seine Wunden und nach einigen Minuten
erklärte er dem Direktor und dem Personals das um den
Verwundeten einen Kreis bildete Little John habe den
Brustkorb zerschmettert die Hirnschale eingedrückt und werde
in wenigen Minuten seiner Schmerzen für immer ledig
sein

Der Verunglückte ächzte immer matter in immer längeren
Zwischenpausen plötzlich zuckte cr krampfhaft auf und dann
blieb er ruhig

Er hat ausgerungen sagte der Arzt und erhob sich
um dem Polizeibeamten Platz zu machen der den Trans
port des Verstorbenen in die Todtenkammer veranlaßte

Aus der Manege heraus erdröhnten Beisallssalven Elise
die schöne Reiterin hatte ihre Tour beendet

Während der zerschmetterte Leichnam des Clowns in
einer grauen Tragbahre von zwei Männern durch die stille
Nacht ins Hoipital getragen wurde rollte ein Fiaker mit
herabgelassenen Fenstervorhänaeu an diesem Trauerzuge
vorüber

Im Fiaker saß n Elise schöne Reiterin und der
Dragoner Lieutenant
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Die ZuberMMg des Fleisches
Was man im Fleischerladen und im Haushalte Fleisch

nennt ist die Muskelmasse unsrer Schlachtthiere von mehr
oder weniger Fett umgeben und meist von einer Zugabe
an Knochen begleitet Die Muskelfasern bestehen aus Fi
brin und sind bündelweise durch Membranen und als grö
ßere Partien durch Zellengewebe in denen Fett abgelagert
ist getrennt Das Ganze ist mit einem Netz durchwebt
welches aus den Verzweigungen der Blut und Lymphge
fäße besteht Je zahlreicher nun diese seinen theils mit
gefärbten Flüssigkeiten gefüllten Gefäße das Gewebe der
Muskeln durchziehen um so saftiger schmack und nahr
hafter ist das Fleisch

Wie dieses Verhältniß bei den einzelnen Thieren ein
verschiedenes ist so finden wir ebenso schon eine solche Ver
schiedenheit in den einzelnen Körperteilen des Schlacht
thieres Man nimmt ziemlich allgemein an daß die Kör
pertheile welche an der Bewegung des Thieres theilnehmen
die minder zarten Fleischstücke geben während diejenigen
welche mehr in dem Zustande der Ruhe verharren als
zarter und saftiger gelten So gehören vorzugsweise
Schwanz Lenden und Vorderrippenstücks zu den beliebtesten
Fleischtheilen des Rindes

Das Fleisch enthält aber außer den genannten Bestand
theilen dem Fibrin und Fett noch Albumin oder Eiweiß
dann Leim gebende Substanz und ferner verschiedene Säu
ren und für die Ernährung wichtige Salze Ein Theil
dieser Stoffe ist an den wässerigen Bestandtheilen des Flei
sches unlöslich ein anderer Theil aber darin als Fleisch
sast aufgelöst enthalten Die eiweißartigen Stoffe des letz
teren gerinnen in der Siedehitze und diese Eigenschaft ist
wie wir später sehen werden für die Zubereitung des Flei
sches von der größten Wichtigkeit Der nicht gerinnende
Theil des Fleischauszugs enthält außer den verschiedenen
Säuren und Salzen zwei dem Fleisch eigenthümliche Stoffe
das Kreatin und Kreatinin Das erstere krystallisirt
in weißen Krystallen die sich weder sauer noch basisch ver
halten während das Kreatinin eine organische Basis ist
Diesen beiden Stoffen wird hauptsächlich die anregende
und belebende Kraft des Fleischsaftes zugeschrieben

Das Fleisch wird bekanntlich in den wenigsten Fällen
in rohem Zustande genossen sondern es unterliegt um als
Nahrungsmittel zu dienen meistens bestimmten Zubereit
ungen unter denen die hauptsächlichsten das Kochen Dämpfen

und Braten sind
Beim Kochen des Fleisches hat das hinzugegossene Wasser

unterstützt von der Wärme den Zweck eiuen Theil der in
dem Fleisch gelösten Stoffe demselben zu entziehen es
würde aber dieses Ausziehen zu weit gehen wenn demsel
ben nicht ziemlich früh durch den Eiweißgehalt des Fleisch
saftes eine Grenze gesetzt würde Das Eiweiß verstopft
nämlich von dem Augenblick seines Gerinnens an die Wege
durch welche der Saft im Innern des Fleisches mit dem
Wasser der Umgebung kommunizirte Von diesem Zeit
punkt ab kann durch die von dem geronnenen Eiweiß ge
bildete Umhüllung kein Wasser jondern nur noch Wärme
in das Innere des Fleisches dringen und diese bewirkt
dort während von nun an alles Flüssige und Gelöste mit
der Faser vereint bleibt das Garwerden und liefert so bei
richtig regulirter Einwirkung die Fleischbrühe und ein im
mer noch genießbares Fleisch Nach dem eben Gesagten
steht zuvörderst fest daß die Methode des Kochens welche
die beste Fleischbrühe liefert zugleich das trockenste Fleisch
giebt und ebenso umgekehrt man muß also will man eine
Fleischbrühe von vorzüglicher Güte haben dann auf ein
saftiges Fleisch verzichten Hieraus ergeben sich für die
praktische Kochkunst folgende Resultate Will man eine
gute Suppe bereiten so setzt man das Fleisch in kleinen
Stücken unter Zugabe der üblichen Gewürze mit kaltem
Wasser zu und erwärmt es langsam zum Sieden andernfalls
muß man um das Fleisch schmackhaft und nahrhaft zu
kochen den umgekehrten Weg einschlagen Man bringt
unter diesen Verhältnissen das Fleisch in einem großen
Stücke erst in den Topf wenn das Wasser im Aufwallen
ist und läßt es einige Minuten damit sieden nunmehr sind
die Poren der äußeren Schicht durch das Gerinnen des
Eiweißes geschlossen und es bleibt nur noch übrig die
innere Masse durch die Hitze in ihrem eicenen Saste gahr
werden zu lassen Dazu bedarf es aber nicht mehr der
Siedehitze und man läßt deshalb das Wasser auf etwa
70 Gr 0 abkühlen und einige Stunden bei dieser Tem
peratur mit dem Fleisch beim Feuer stehen

Das Dämpfen des Fleisches ist ein Mittelweg zwischen
Kochen und Braten indem hierbei das Gahrwerden durch
Einwirkung des Dampfes von dem das Fleisch umgeben
ist erfolgt Das Dämpfen bezweckt in erster Reihe dem
Fleische den Saft zu erhalten wodurch das Fleisch natür
lich Wohlschmeckender wird Es geschieht das Dünsten
oder Dämpfen am besten in hermetisch schließenden Ge
säßen in den sogenannten Dampftöpfen Wo nun aber
solche nicht vorhanden sind und man sich der gewöhnlichen
Kochtöpfe bedienen muß da wählt man zum Dünsten
irdene Pfannen oder Töpfe mit Deckel Es empfiehlt
sich hier das Dünsten Mf offenem Heerde statt in den
Röhren vorzunehmen weil in den Röhren die vorhandene
Oberhitze auf das Fleisch zu stark einwirkt und dasselbe
leicht bräunt was bei dem gedünsteten im Gegensatz zu
dem gebratenen vermieden werden soll Ebenso ist bei
Anwendung dieser einfachen Kochtöpfe welche nicht so fest
schließen und stets Wasser in Dampssorm entweichen lassen
ein wiederholtes Nachgießen von Wasser damit das Fleisch
stets etwas bedeckt bleibt erforderlich Da5 vorgerichtete
Fleisch wird mit den üblichen Zuthaten in daß Gesäß ge
legt und kochendes Wasser darüber gegossen damit das
Eiweiß auf der ganzen Oberfläche rasch gerinnt und so
durch diese gebildete Schicht ein Austreten des Saftes
verhindert wird Das Fleisch beziehentlich das Wasser
muß deshalb rasch zum Kochen gebracht werden dann
aber Her Topf sofort auf die Seite gezogen oder auch
auf einen Dachziegel gestellt werden damit das Fleisch
nur langsam und gleichmäßig fortdunstet was je nach
der Größe des Stückes und der Qualität des Fleisches
etwa dreiviertel Stunden Zeit erfordert

Das Braten des Fleisches ist diejenige Art der Zube
reitung desselben bei welcher die Einwirkung der Hitze
nicht durch Wasser oder dessen Dampf sondern zuweilen
durch das Fett and rntheils direkt stattfindet Mit dieser
Bereitungsart bezweckt man ein gutes Fleisch ohne Ge
winnung von Fleischbrühe also möglichst vollsaftig zu er
halten wobei es durch den Vorgang des Bratens einen be
sondern Wohlgeschmack erhält Am besten geschieht das
Braten in bedeckten Pfannen also hauptsächlich durch Er
wärmung von unten während der obere Theil durch
Uebergießen mit dem heißen Fett dann auch durch die
Wärme in der Bratröhre und der Pfanne gahr wird Der
beim Braten ausfließende geringe Theil des Fleischsaftes
verdunstet beim vorsichtigen Braten an der Oberfläche des
Fleischstückes und giebt diesem die dunkelbraune Farbe den
Glanz und den stark gewürzhasren Bratengeschmack

Mannigfaltiges
Charade von Berthold Arnau

Mögen uns die Letzten laben
Die als Ganzes invitlren
Wenn nach langem Pokuliren
Leidend wir die Ersten haben
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